
Zwischenbericht der Öko-Modellregion Kulturraum Ampertal 

Frühjahr 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hermann Hammerl     Uwe Gerlsbeck 
Vorsitzender der ÖMR Kulturraum Ampertal  Vorsitzender der ILE Kulturraum Ampertal 
Bürgermeister der Gemeinde Kranzberg  Bürgermeister der Gemeinde Kirchdorf 
 
Untere Dorfstraße 3, 85402 Kranzberg   Rathausplatz 1, 85414 Kirchdorf a.d. Amper  

© Daniel Delang 



2 
 

1. Öko-Modellregionsstruktur, Rolle der Kommunen und der Netzwerkgruppe 

Die Öko-Modellregion Kulturraum Ampertal ist an die gleichnamige ILE angegliedert. Die ILE besteht 

seit 2006 aus den zwölf Gemeinden Allershausen, Attenkirchen, Fahrenzhausen, Haag a.d. Amper, 

Hohenkammer, Kirchdorf a.d. Amper, Kranzberg, Langenbach, Paunzhausen, Wolfersdorf, Zolling 

und der Stadt Freising und wurde bis 2019 ehrenamtlich organisiert. Rechtlich wurde die freiwillige 

Zusammenarbeit mit der Gründung des eingetragenen Vereins „Kulturraum Ampertal“ geregelt. Seit 

September 2019 gibt es für die ILE eine hauptamtliche Geschäftsführerin/Umsetzungsbegleiterin. 

Die Öko-Modellregion Kulturraum Ampertal wurde kurz darauf, im November 2019, operativ. Nach 

den Kommunalwahlen im Frühjahr 2020 gab es in fünf der zwölf Kommunen einen Bürgermeister*in-

nenwechsel und auch in der Stadt Freising wechselte die Ansprechpartner*in (Referatsleiterin Stadt-

planung und Umwelt). Die federführenden Positionen von ILE und ÖMR wurden neu vergeben. Das 

Projektmanagement der Öko-Modellregion Kulturraum Ampertal ist im Rathaus in Kirchdorf a. d. 

Amper angesiedelt. Die Netzwerkgruppe der Öko-Modellregion besteht unter anderem aus Vertre-

ter*innen der Kommunen, von (Bioanbau-)Verbänden und Landwirt*innen: 

- Hermann Hammerl (1. Bürgermeister Kranzberg, Vorsitzender Öko-Modellregion) 

- Johann Daniel (1. Bürgermeister Paunzhausen, stellv. Vorsitzender ÖMR) 

- Elisabeth Lex-Wagner (Vertreterin der Stadt Freising für die ÖMR) 

- Nina Huber (Geschäftsführerin der ILE) 

- Guido Romor (ALE Oberbayern, zuständig für die ILE) 

- Ralf Huber (Biolandwirt Naturland und BBV) 

- Michael Popp (Biolandwirt Naturland und BBV) 

- Helmut Steber (Biolandwirt Gut Eichethof, Naturland) 

- Lorenz Kratzer (Bioland-Landwirt, Vorstand Tagwerk Biometzgerei) 

- Sepp Braun (Bioland-Landwirt, verschiedene Funktionen bei Bioland) 

- Katrin Grünwald (Geschäftsführerin demeter Bayern; Landwirtin) 

- Karin Romeder (Agenda 21 Biostadt Freising; Naturland AHV Expertin) 

- Michael Rittershofer (Tagwerk Förderverein und Öko-Modellregion Mühldorfer Land) 

 

Die Netzwerkgruppe hat pandemiebedingt nur einmal in Persona getagt. Die restlichen zwei Treffen 

fanden online statt. Das Projektmanagement sucht immer wieder bilaterale Gespräche zu den Mit-

gliedern der Gruppe. Es besteht regelmäßiger Kontakt und Austausch zwischen den Kommunen 

und dem Projektmanagement der Öko-Modellregion, u.a. in der monatlichen Ampertalratssitzung. 

Mit den federführenden Kommunen werden Austausch und Themen aufgrund der Teilnahme an 

den Netzwerkgruppensitzungen vertieft. Anlässlich der Zwischenbilanz wurde ein gemeinsames Ge-

spräch des Projektmanagements mit den Bürgermeister*innen angesetzt. Es wurde über bisherige 

Erfahrungen und zukünftige Rahmenbedingungen gesprochen. Dabei wurde deutlich, dass die 

Kommunen zu Beginn der Umsetzungsphase der Öko-Modellregion wenig über deren Schwer-
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punktthemen und deren Arbeitsweise wussten. Die Pandemie und der große Wechsel bei den Bür-

germeister*innen wurden als maßgebliche Gründe dafür identifiziert. Mittlerweile konnte die Sensi-

bilität für die Arbeitsweise und Inhalte der Öko-Modellregion gesteigert werden. 

 

SWOT Analyse (auf Basis des Vorgespräches mit den Bürgermeister*innen) 

Stärken Schwächen 

- Strukturstarke Region mit hoher Kauf-
kraft (auch im Bio-Bereich) 

- Bevölkerung ist offen und sensibel für 
das Thema (v.a. im städtischen Umfeld 
von Freising) 

- Bio-Pioniere und „Best Practice“ Bei-
spiele vor Ort 

- BioRegio Strukturen vorhanden (direkt-
vermarktende Landwirt*innen, Bioläden 
mit regionalem Sortiment, Tagwerk-La-
den etc.) 

- Unklarheiten bei Verantwortungen, Infra-
struktur und Arbeitsweise der ÖMR 

- Konfliktthema bioregional vs. regional 
- ILE mit Personalstelle muss/musste sich 

auch erst etablieren (für ÖMR nicht optimal) 
 

Chancen Risiken 

- Interesse und Kaufkraft der Bevölkerung 
nutzen 

- Know-How vor Ort nutzen 
- Bestehende Strukturen und Zugänge 

nutzen 
 

- Themen (in den Köpfen der Akteur*innen 
und Verbraucher*innen) bereits besetzt 
(Tagwerk, Freisinger Land) → ÖMR muss 
viel Aufklärungsarbeit leisten 

- Bio-Pioniere und Akteure rufen polarisie-
rende Resonanz innerhalb der Land- und 
Lebensmittelwirtschaft v.a. im ländlichen 
Raum hervor 

- Mangelnde Effizienz aufgrund der oben 
genannten Unklarheiten und fehlenden 
Zugängen 
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2. Beschreibung der bisher durchgeführten Projekte 

Projekt Rückblick Schwierigkeiten Ausblick 

WSK Bio-Wurst und (Bio-Fleisch) 
(Partner: Tagwerk Biometzgerei) 

- Absatz von Edelteilen kein Prob-
lem; Absatz von Wurstwaren und 
Verarbeitungsfleisch problema-
tisch 

➔ Bewusstseinsbildung und Aufklä-
rung zu Ganztierverwertung 

➔ Betriebsbesichtigung der Tagwerk 
Biometzgerei mit Entscheidungs-
träger*innen und weiteren Interes-
sierten (40 Teilnehmer*innen am 
4.08.2020) 

➔ TW Biometzgerei mit AHV und GV 
Partnern vernetzen u.a. im „Bio 
kann jeder“ Workshop 
(24.02.2021) 

➔ Bewerbung mit zwei Produkten 
am Wettbewerb „Bayerns bestes 
Bioprodukt“ 

 
Sensibilisierung vertiefen und Aktio-
nen durchführen: 
- Ganztierverwertung 
- warum sind Wiederkäuer wichtig 

für den Öko-Landbau? 
- Kälber aus Milchviehhaltung 

(Milch UND Fleisch) 
- Thema „Bio-Schweineengpass“ 
- weitere Betriebsbesichtigungen 
- Bio-Erlebnistag 
- weitere Vernetzung mit Partnern 

der AHV und GV 

Bio-Backwaren 
(Partner: Landwirte, Bäckereien) 

- gemeinsame Gespräche zwischen 
ÖMR, Bio-Landwirten und Verar-
beitern sowie bilaterale Gesprä-
che zwischen einzelnen Bio-Bau-
ern und Bäckern 

- positiver Kontakt zu Bäcker Schin-
dele, allerdings hat er momentan 
kein Interesse zu expandieren 
bzw. umstrukturieren (Nachfolge 
ungewiss) 

- es wurde auch Gespräche mit 
Freisinger Land dazu geführt 

- Anfrage des Erzeugerring für Na-
turgemäßen Landbau zur Mitar-
beit bei einer Erhebung zu Bio-
Getreidelagerung ÖMR PAF, 
ÖMR MÜ und unserer ÖMR 

- Bio Anteil ließ sich bisher nicht 
ausbauen 

- Schwierigkeit für Bio u.a. weil 
Freisinger Land soeben ein „Re-
gio-Abkommen“ mit den Bäcke-
reien im Lkr. Freising ausgehan-
delt hat → Unentscheidbarkeit zu 
ÖMR Idee für Bäckereien schwie-
rig; zudem Überforderung 

- Die ÖMR war zur der Jahressit-
zung der Bäckerinnung des Lkr. 
Freising eingeladen, leider fand 
dieser Termin pandemiebedingt 
nicht statt 

- Evtl. beim Thema Getreidelager 
weiterarbeiten (wichtiger Akteur in 
diesem Bereich Ralf Huber mit 
Bio-Lohngetreidelager in unserer 
ÖMR engagiert) 

- Beim nächsten Treffen der Bä-
ckerinnung die ÖMR vorstellen  
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Bio-Bier: Brauerei Isar Kindl (An-
sprechpartner Xaver Amler) 

- Keine erfolgreiche Kontaktauf-
nahme mit den großen Brauereien 

- Mit Isar Kindl wurde ein öko-inte-
ressiertes Partner-Unternehmen 
gefunden 

- ÖMR organisiert Austausch zwi-
schen Isar Kindl und HSWT Pro-
fessoren (mit Technikum und Ver-
suchsmälzerei) 

- Aktuell wird diskutiert, ob Isar 
Kindl ein Pilot-Bio-Bier in den 
Räumlichkeiten der HSWT braut 
oder ob sie direkt eine größere 
Charge selbst brauen 

- Isar Kindl betreibt zudem eine 
Kneipe mit wenigen Speisen in 
Freising und ist an einer Bio-Zerti-
fizierung interessiert 

- Suche nach Partnern (Erfahrung: 
große Unternehmen schwierig zu 
„knacken“) 

- Schwierigkeiten auf Projektebene 
(Malz für kleine Chargen wie 
bspw. eine Bio-Linie logistisch 
schwierig; deshalb beim Isar Kindl 
Projekt bereits bio-zertifizierte 
Lohnbrauerei im Gespräch)  

- Unterstützung bei der Öffentlich-
keitsarbeit 

- Vernetzung mit weiteren Markt-
partner*innen für den Absatz des 
Bio-Bieres 

- Unterstützung und Beratung hin-
sichtlich Zertifizierung der Kneipe 

- Vernetzung und Einholen von In-
formationen aus den anderen 
ÖMRs mit Bier-Projekten (Wagin-
ger See, Ostallgäu) 

- In der Zukunft: Unterstützung bei 
der Vernetzung mit Landwirt*in-
nen, die Bio-Braugerste anbauen 
und liefern können  

Außer-Haus-Verpflegung 
(Agenda 21 „Biostadt Freising“, Kom-
munen, Einrichtungs-/Küchenleitun-
gen)  

Gespräche zu Bio-Einführung und 
Zertifizierung mit: 
- Bio-Zertifizierung des Buchcafé 

Etappe 
- Kinderheim St. Klara  
- Pallotti Haus Freising 
- Kardinal Döpfner Haus Freising 
- Austauschrunde oberbay. ÖMR 

und Erzbistum München Freising 
- „Bio kann jeder“-Workshop ge-

meinsam mit Bioland 

 

Große Erwartungshaltung und oft-
mals Ungeduld bzw. kein Verständ-
nis/Einblick in die Schwierigkeiten 
dieses Themas (es bedarf oftmals 
viele Gespräche/Beratung/Unterstüt-
zung) → das muss vermittelt werden 

Kontakte und Gespräche vertiefen: 
- Teilnehmer*innen des „Bio kann je-

der“-Workshops 
- Tagungshäuser in ÖMR des Erz-

bistums München Freising 
- Kirchliche Kindergärten in der Re-

gion  

 

Boden und Klima 
(Partner: LAG Mittlere Isarregion, 
ÖMR Mühldorfer Land, Bioland Bo-
denpraktiker) 

Zwei Themen: 

- Regionale CO2 Partnerschaften 

(gemeinsamen mit der LAG Mitt-

lere Isarregion): LEADER Mach-

barkeitsstudie im Gange; ÖMR mit 

- Vermittlung, dass das Thema CO2 

Partnerschaften sensibel ist (es 

bedarf einer belastbaren wissen-

schaftlichen und praktisch durch-

führbaren Lösung → professio-

nelle Machbarkeitsstudie deshalb 

- Teilnahme an den Runden Tischen 

der LAG Mittlere Isarregion; Infor-

mationen verteilen und bei Bedarf 

in Absprache mit LEADER Mana-

ger aktiv werden 
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am Runden Tisch und Kontakt zu 

Landwirt*innen  

- Erzeuger-Bildungsprogramm in 

Planung: dazu Gespräche mit 

Sepp und Michaela Braun (Zu-

sammenarbeit mit Bioland Stiftung 

und Bioland Bodenpraktiker denk-

bar) 

wichtig, allerdings zeitaufwändig; 

Landwirte wollen am liebsten so-

fort loslegen) 

- Zusammenarbeit mit Bioland für 

alle lw. Betriebe vermitteln (Struk-

turen und Know How vorhanden, 

deshalb ein tolles Angebot, dass 

wir nutzen können) 

- Planung des Erzeuger-Bildungs-

programms gemeinsam mit ÖMR 

Mühldorfer Land 

Wachsumarbeitung und biologische 
Imkerei (Partner: Lukas Hammer, 
Gelbersdorfer Werkstätten) 

- Fokus: regionale bio-zertifizierte 

Eigenwachsumarbeitung von Mit-

telwänden für die Bienenbehau-

sung 

- mit den Gelbersdorfer Werkstätten 

Partner gefunden 

- Öko-Modellregion hat den enga-

gierten Bio-Imker Lukas Hammer 

und die Verantwortlichen der Gel-

bersdorfer Werkstätten vernetzt 

- erste Mittelwände wurden zu beid-

seitiger Zufriedenheit erstellt 

 
- das Projekt soll Schritt für Schritt 

ausgebaut werden 

- Ziel ist es, weiteren Bio-Imker*in-

nen diesen Zugang zu ermögli-

chen und zu vermitteln 

- Anfragen von weiteren Imker*in-

nen gibt es bereits 

Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseins-
bildung und Information 

Vor Pandemiebeginn:  

- Vorstellung der Öko-Modellregion 

in Gemeinderatssitzungen 

- bilaterale Einzelgespräche mit 

Bürgermeister*innen 

- Betriebsbesichtigungen 

Medien und Berichte: 

- Homepage der ÖMR + Portraits  

- Gemeindeblätter 

- Beitrag im Newsletter der ILE  

- Freisinger Tagblatt 

- SZ Freising Teil 

- Anfangs: Zugänge, Termine und 
fehlendes Interesse am Thema 

- Hoher Zeitaufwand, deshalb bspw. 
auch noch kein Social Media 

- weitere Exkursionen und Betriebs-

besichtigungen, wenn dies pande-

miebedingt wieder möglich ist (v.a. 

auch für Gemeinderät*innen und 

kommunale Vertreter*innen) 

- eigener Newsletter in Planung (ge-

meinsam mit Biostadt Freising) 

- weitere Kanäle wie bspw. Freisin-

ger fink nutzen 

- evtl. soziale Medien 
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Abweichungen zum Bewerbungskonzept (z. B. nicht begonnene Projekte) begründen 

- VHS Kochkurs: ein Kochkurs lief bereits vor der operativen Phase der ÖMR; Personal-

wechsel bei den „Zugpferden“ der VHS und Buchcafé sowie Pandemie 

- Öko-Erlebnispfad und Schulklassenprojekte: Planungen wurden aufgrund der eintreten-

den Pandemie und damit ausfallenden Live Events auf Eis gelegt; Partner für beides ist 

der Naturgarten Schönegge, welcher zudem knapp außerhalb der Region liegt 

- Interaktive Hofführungen: Partner SoLaWi Auergarden (siehe Begründung oben) 

 

Aufgegriffene Projekte und Zusammenarbeit, die nicht im Konzept stehen 

- Zusammenarbeit mit Arbeitsgruppe der HSWT „Food Start Up Inkubator Weihenstephan“ 

um Prof. Lötzbeyer zum Thema Lebensmittelherstellung am eigenen Hof 

- Zusammenarbeit mit dem Erzbistum München Freising mit allen oberbayerischen ÖMRs 

- Wichtige Partner bei Freisinger Bio-Themen (AHV, GV, Exkursionen, Vorträge u.v.m.): 

Agenda 21 Gruppe Biostadt Freising sowie Tagwerk Genossenschaft und Förderverein 

(gemeinsamer Newsletter mit Biostadt geplant; zudem geplanter Beitritt der Stadt Freising 

zum Netzwerk der Biostädte → noch engere Verzahnung mit ÖMR möglich) 

- enger Austausch und Zusammenarbeit mit Nachbar-ÖMRs MÜ Land, PAF Land, Paartal 

 
Meilensteine 

- Bio-Zertifizierung des Buchcafé Etappe 

- Isar Kindl als Partner und gestartetes Bio-Bier Pilotprojekt 

- Regionale bio-zertifizierte Eigenwachsumarbeitung mit Sozialer Einrichtung als Partner 

- An BioRegio interessiertes GV und AHV Netzwerk gemeinsam mit Agenda 21 Gruppe 

Biostadt Freising auf- und ausgebaut 

- Betriebsbesichtigung der Tagwerk Biometzgerei mit 40 Terilnehmer*innen 

- Erfolgreiche online Veranstaltungsformate (u.a. Infoveranstaltung „Lebensmittelherstel-

lung am eigenen Hof“ in Zusammenarbeit mit der HSWT Weihenstephan mit 121 Teilneh-

mer*innen; „Bio kann jeder“ Workshop mit 27 Teilnehmer*innen) 

 

Kritische Themen 

Erwartungshaltung der Kommunen und Akteur*innen teilweise nicht adäquat zu Arbeitsweise 

und Inhalten der ÖMR (Konflikt bio-regional vs. konventionell aus der Region; Vereinnahmung 

der ÖMR für persönliche Interessen) 

 

3. Fazit zur bisherigen Laufzeit 

Seit Beginn der Umsetzungsphase haben viele Vernetzungsaktivitäten und Gespräche in der 

Öko-Modellregion Kulturraum Ampertal stattgefunden. In Form von Online-Formaten wurde 

ein guter Weg gefunden, mit den Gegebenheiten der Pandemie umzugehen. Dadurch konnte 

der Austausch zwischen den beteiligten Akteur*innen weitestgehend aufrechterhalten sowie 

einige Veranstaltungen durchgeführt werden. Die Sensibilität für die Themen der Öko-Modell-

region wächst stetig an. 
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4. Anhang (Auswahl Bilder, Artikel, Beiträge) 

 

Abbildung 1: Netzwerkgruppe v.l. Katrin Grünwald, Michael Rittershofer, Sepp Braun, Michael Popp, Ralf Huber, Konrad 
Springer, Theresa Hautzinger, Nina Huber, Claudia Heid, Hermann Hammerl, Lorenz Kratzer, Guido Romor, Uwe Gerlsbeck, 
Johann Daniel. 

 

 

 

 

  

Abbildung 2: Netzwerkgruppe im Sitzungssaal (Personen siehe Abbildung 3). 
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https://www.oekomodellregionen.bayern/nachrichten/betriebsbesichtigung-der-tagwerk-biometzgerei  

 

Abbildung 3: Beitrag auf der Homepage zur Betriebsbesichtigung der Tagwerk Biometzgerei 

https://www.oekomodellregionen.bayern/nachrichten/betriebsbesichtigung-der-tagwerk-biometzgerei
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Artikel in der SZ vom 12. August 2020: 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/freising/kirchdorf-anwaeltin-der-bio-branche-1.4998007 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Bio kann jeder“ Workshop in Zusammenarbeit mit Bioland am 24. Februar 2021: 

 

 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/freising/kirchdorf-anwaeltin-der-bio-branche-1.4998007
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Bericht im Kirchdorfer Gemeindeblatt September 2020: 
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Presseartikel in den Samerberger Nachrichten vom 5. Februar 2021: 

https://www.samerbergernachrichten.de/oekomodellregion-ein-klimaschuetzer-namens-kuh/  

  

  

https://www.samerbergernachrichten.de/oekomodellregion-ein-klimaschuetzer-namens-kuh/
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Artikel in der SZ vom 17. Februar 2021, gemeinsame Infoveranstaltung mit der HSWT:  
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/freising/freising-landwirte-campus-weihenstephan-direktvermarktung-1.5209317  

  

 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/freising/freising-landwirte-campus-weihenstephan-direktvermarktung-1.5209317

